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Die Nachrichten
«rlcheinen jeden Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklusive Pokt -Bestellg -ld.
Bestellungenübernehmenalle Postanstalten

und Landbriefträgen

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg .,

für auswärts 15 Pfg.

Anzeigen -Annahme, soweit tunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt und Amt Mssleth.

Anserare
werden auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herrn. Wülker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A . - G . in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg, Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Komp , m
Halle a . S -, G . L - Daube und Komp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

JnsertionS-Komptoirs.

47. Elsfleth, Sonnabend, den 18 . April. 1903.

I Tages - Zeiger.
L ( 18 . April . ) V
* (D - Aufgang : 5 Uhr 27 Minuten.
§ O ' ^ rttergang : 7 Uhr 27 Minuten.

Hochwasser:
6 Uhr 42 Min . Vm . — 7 Uhr 01 Min . Nm.

Wochenschau.
Unter Schneewehen, Hagelschlag, Sturmwind und

Regengebraus ist ein guter Teil der Osterfeiertage für
weite Bezirke des deutschen Reiches vorübergegangen,
und die Bewohner der so betroffenen Gegenden haben
in dem Aufruhr der Elemente ein Vorbild sehen können

s sür den kommenden heißen Wahlkampf . Auch der
s wird sich nicht allenthalben in gleicher Heftigkeit ab¬

spielen , aber wir haben eine ganze Reihe von Wahl¬
kreisen , wo das Aeußerste aufgeboten wird , um den
Grundsätzeneiner gesunden , der Volkswohlfahrt dienenden
Politik zur Geltung zu verhelfen. Mag es in diesen
Wochen mitunter dabei etwas rauh zugehen , wir haben

^ uns daran zu erinnern, daß das allgemeine Wahlrecht
! in weitgehendem Sinne eine Wahlpflicht bedingt, daß
s der deutsche Bürger , wenn es sein Wohl und sein
I Wehe gilt, auch auf dem Plane sein und nicht hinterm

Ofen hocken soll . Der Ansturm wider den deutschen
Nährstand ist groß ; ohne Fleiß kein Preis , ohne rechte
Mühe und rechte Tapferkeit im Streite kann kein Sieg
erfochten werden.

Wenige Tage nur trennen uns noch vom Wieder-
zusammenlritt des Reichstages, der seine letzten Sitzungen
in dieser Gesetzgebungs -Periode nach Möglichkeit be¬
schleunigen wird . Die Volksvertreter haben in ihren
Wahlkreisen jetzt mehr zu tun , wie in dem Reichstags-
Palast am Berliner Königsplatze, zumal etwas besonderes
Wichtiges im hohen Hause nichl mehr zu erledigen ist.
Die ganze Debatte wird aus Wahlreden hinauslausen,
und was zu beschließen ist , das kommt so langsam
hinterdrein. Der deutsche Reichskanzler, der seinen
Italien -Urlaub nun bald vollendet wird diesen Reichs-
tag unter eigenen Gedanken scheiden sehen ; ganz gewiß

k hat in ihm Gros Bülow die härtesten Kämpfe zu be¬
stehen gehabt, es ist noch nie so bös hergegangen, wie
vor Weihnachten, ober darnach waren auch die Erfolge
des leitenden Staatsmannes . Und von einem solchen
Siegesfeld trennt sich der , welcher obgesiegt , nie gern.
Augenscheinlich Hot aber der Reichskanzler für die Zu¬
kunft die besten Hoffnungen, nicht allein in Sachen der

, Handelsverträge , sondern auch bezüglich der Zusammen¬

setzung des neuen Reichstages. Nur in einem Punkt
hat er wohl zu früh gehofft , und das war hinsichtlich
der glatten Erledigung der teilweisen Aufhebung des
Zesuiten- Gesetzes . Darum wird es noch viel Halloh
— oder auch völliges Stillschweigen geben , je nachdem
der schließliche Ausgang lein wird.

Handel und Wandel steigen leise weiter, können
aber noch immer keinen Rauhreif oder einen Nachtfrost
wieder vertragen. Zeder ernste Konflikt im Aibeitsleben
muß leine Rückwirkung ausüben und würde die zarte
Pflanze des neuen Aufschwunges wieder eingehen lassen.
Es steht zu hoffen , daß die baldige Beendigung der
allzu voreilig und zu wenig berechtigt begonnenen
großen Streiks vor Ostern ihren Eindruck überall da
nicht verfehlen wird , wo eifrige Neigung besteht , eine
Machtprobe zu machen . Was bei den Machtproben
herauskommt, sollte die Erinnerung an frühere Tat¬
sachen lehren, nämlich nichts anderes , als einen Rück¬
gang jeder Unternehmungslust , die heute so wie so
noch schwach genug ist . Zur Zeit der großen Kon-
junklur dachten auch Tausende, die Bäume würden in
den Himmel wachsen , sie wollten nicht hören, wie es
überall knisterte und knasterte , knackte und krachte , bis
es dann mit einem Mol nicht weiter ging. Was damals
und seitdem verloren ist , was bei ruhiger Entwickelung
der Ardeiistätigkeit hätte erhalten werden können , das
geht in die Hunderte von Millionen.

Rußland hat mit Studenten - und anderen Unruhen
wieder inneren Aerger gehabt und andere Verdrießlich¬
keiten dazu. Ein in Neapel verhafteter angeblicher
russischer Nihilist , den die Petersburger Polizei für
ihr Leben gern gehabt hätte , ist von den italienischen
Gerichten freigelaffen , weil das Verbrechen , dessen der
Angeklagte beschuldigt war , ein politisches sei . Von
solchen Unterscheidungen mag man im Reiche des
Ezaren nicht gern etwas wissen , darum hat dieser Aus¬
gang in hohem Maße verschnupft, und , wie behauptet
wird , allen Ernstes eine Verzögerung der Czarenreise
nach Rom , die in Erwiderung des vorjährigen Besuches
des Königs Viktor Emanuel in diesem Frühling statt-
finden sollte , zur Folge gehabt. Hingegen liegen die
Angelegenheiten Rußlands im Orient recht günstig.
Fürst Ferdinand von Bulgarien , dessen Regierung die
mazedonischen Aufständischen bisher gar zu offen prote-
girte , hat auf den ihm erteilten Verweis hin nm gutes
Wetter gebeten , und die Türkei befindet sich so fest wie
nur möglich am russischen Bändel . Der schwer ver¬
wundete russische Konsul in Mitrowitza , Schtscherbina
ist seiner Verletzung erlegen , und damit sind dem
Sultan dem Ezaren gegenüber die Hände total ge¬
bunden. Im Handumdrehen ist dos Urteil , welches

dem Mörder , dem türkischen Soldaten Ibrahim , nur
15 Jahre Zwangsarbeit auferlegte, kassiert worden und
das Todesurteil gefällt. Daneben wird noch eine
Sühnekapelle errichtet , außerdem werden Entschädigungen
an die Familie des Toten bezahlt, es geschieht also
von vornherein alles, was nur verlangt werden könnte.
König Alexander von Serbien läßt verbreiten, daß in
seinem Reiche alles kreuzfidel sei , daß die Meldungen
von Willkürmaßnahmen , Verhaftungen und Ausweisungen
völlig erfunden seien . Nur schade , daß niemand es
glauben will.

Die Wirren in der Nordwestecke von Afrika , in
Marokko, wollen genau so wenig ein Ende nehmen,
wie die gelegentlichen Katzbalgereien in China . Man
darf diesen aufgebauschten Meldungen nicht allzu viel
Wert beimesfen , es sind zu viel Elemente vorhanden,
die mit solchen exotischen Gemetzeln an den empfind-
samen europäischen Börsen kleine Gemetzel anrtchten
möchten . Aber zum Glück gelingt das meistenteils
nicht mehr . . .

K « rr d sch a «.
' Deutschland. Der Kaiser machte am

Donnerstag Morgen den üblichen Spaziergang im Tier¬
garten und besichtigte dabei ein auf der Luiseninsel
ausgestelltes Modell des Jugendstandbildes Kaiser
Wilhelms I . Hierauf sprach der Monarch im Aus¬
wärtigen Amt vor. Ins Schloß zurückgekehrt , hörte
er militärische Vorträge.' Des deutschen Reichskanzlers Meinung über die
europäische Lage ist noch immer eine rosige. Obwohl
der Wahlkampf im deutschen Reiche ziemlich hitzig
werden wird, obgleich der Regierung im Hinblick aut
die bevorstehenden Wahlen schon recht harte Worte
gesagt worden sind gerade aus den konservativen Reihen
heraus , so läßt sich Graf Bülow durch alles bas feinen
glücklichen Optimismus nicht verkümmern. Er siehl
nirgends Schwierigkeiten oder Gefahren , seine goldene
Zuversicht gerät niemals ins Wanken. Als er von
einem Pariser Zeitungskorrespondenten in Sorrent be¬
sucht wurde, las er gerade im Thwkrit, einem jener
griechischen Dichter, die ihre friedsamen Lieder auf der
Hirtenflöte begleiteten . Und wie die bukolischen Ge¬
dichte des klassischen Sängers , so nehmen sich auch die
Erklärungen des Reichskanzlers wie ein Jdyle aus.
Frieden und Freundschaft überall , sogar die deutsch-
sranzösischen Beziehungen die denkbar besten ! Da
es ein Franzose war , den der leitende deutsche Staats¬
mann empfing, so konnte ein Loblied auf Frankreich
nicht ousbleiben, und es ist auch nicht ousgeblieben.

Briefträgers Hailircheir.
Von Georg Paulsen.

(41 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Zwar hatte Graf Egon auf die ernsten Worte seines
Vaters , daß nun von dem ursprünglich geplanten Duell in
keiner Wisse mehr die Rede sein könne , daß vielmehr
eine Entschuldigung geboten sei , nichts erwidert und
diese Entschuldigung schweigend stattfinden lassen , aber
vergessen konnte er nichts, Johanna nicht und den
Major nicht . Als ihm eines Tages aus der Zeitung
vorgelesen wurde , wie der Krieg zwischen Serbien und
Bulgarien immer wahrscheinlicher werde, da war ihm
ein Gedanke gekommen , der den Wunsch , bald wieder
gesund zu sein , zu einem fieberhaften machte . Er
wollte a !s Offizier in die serbische Armee eintreten,
was ihm bei seiner intimen Bekanntschaft mit dem
militärischen Gefolge des >o häufig in Budapest ver¬
weilendenKönigs Milan keine Schwierigkeiten bereiten
konnte . Der Major von Falkenihal stand auf der
anderen Stile ; da war es doch leicht möglich , daß er
teinenr Gegner im offenen Gefecht gegenüber treten
würde , und dann würde , das setzte sich in seinem auf¬
geregten Hirn als krankhafte Idee fest , für ihn die
Stunde der Vergeltung schlagen.

Ja , es war so , das Knegsgewöik zogDsich aus der
Balkanhalbinsel näher und näher^zusammen, in Serbien
wurden die Rüstungen immer offener betrieben und in
der Grenzfestung Mich Batterien und Regimenter zu¬
sammengezogen. Wie Zeitungs - Artikel KnABelgrad
wurden immer? heftiger, und^ währendem westlichen
Europa " noch über diese f Kampfeswut des kleinen
Gernegroß gefächelt wurde, war man am Hofe König
Milan 's und in seiner Regierung fest zu dem Kriege
entschlossen , der zugleich über die wachsenden inneren
Schwierigkeiten sorlhelfen sollte , und den man als ein
Kinderspiel betrachtete. War doch die bulgarische
Armee , wie wir wissen , ganz ohne höhere Offiziere,
da diese , aus Angehörigen der Armee des Ezaren be¬
stehend , noch Rußland zurückgerufen waren.

Fürst Alexander war von der Margareten -Jnsel
nach Budapest übergesiedelt; der hohe Herr , der reichlich
erfahren hatte , was Regentensorgen bedeuten , zeigte
äußerlich eine völlige Unbefangenheit, wenn ihm auch
in Wahrheit anders zu Mute war . Er glaubte auf
die entschlossene Tapferkeit seiner Bulgaren und der
mit ihnen vereinten Rumelier rechnen zu können , halte
er auch als einsichtsvoller Soldal die richtigen Ge¬
danken über die Leistungsfähigkeit seiner Gegner, aber
er mußte mit dem beinahe vollständigen Mangel an
höheren Offizieren und mit der Bulgarien wenig freund¬

lichen Haltung der Großmächte rechnen . Oesterreich-
Ungarn fympatisirte ganz offen mit dem Scrben -König,
Rußland war Bulgarien feindlich gesinnt, und seine
Uebereilung konnte sogar dem Sultan , den nominellen
Oberherrn Bulgariens , veranlassen, sich einzumilchen.

„Ich muß abwarten , es hilft nichts ! " sagte der
Fürst einmal zu Falkenthal . „ Weiß Gott , ich schüfe
am Liebsten Klarheit mit dem Säbel , aber dann würde
es heißen , ich sei der Friedensstörer gewesen , und die
Intervention einer Großmacht rückte in den Bereich der
Möglichkeit. Sv muß ich abwarten . "

„ Hoheit dürfen, glaube ich, ruhig auf die ent¬
scheidende Stunde warten können "

, versetzte der Major
respektvoll . „ Ich verspreche mir alles von dem unge-
stümen Feuer der Bulgaren im Draufgehen . Es wird
ein Volkskrieg werden , und darin sind die Unsrigen
den Serben überlegen. Mit großer Strategie wird
nichts anzufangen sein . Den Feind fassen und ihn
schlagen , wo er gefunden wird. Eine andere Kriegs-
Kunst kann es nicht geben , weil keine andere hier an»
gewendet werden kann. Der erste Sieg wird alles
entscheiden . Flieht der Feind , so darf er auch nicht
wieder zum Stehen kommen . DaS sieht jeder Mann
in Ew . Hoheit Armee ein, und darum wird er kämpfen,
bis der Erfolg da ist .

"

„ Sie haben Recht "
, war die eifrige Antwort . „ Und



Der Reichskanzlerschloß seine Aussprachemit einem
hübschen Gleichnis, indem er die Leiter der auswärtigen
Politik mit Regenschirmen verglich , die , wenn sie gut
wären , Regen, Schnee und Hagel ausholten könnten.
Graf Bülow sprach da aus eigenster Erfahrung , ei
kennt die Schattenseiten der Leitung der auswärtigen
Politik , er weiß, daß der verantwortliche Minister des
Auswärtigen ott genug den stürmischsten Angriffen aus¬
gesetzt ist . Graf Bülows gute Laune bleibt gleichwohl
unverwüstlich und insofern darf sich der gegenwärtige
Leiter unserer auswärtigen Politik mit dem guten
Parapluie vergleichen , der Regen und Hagel verträgt.' Ueber die Bekanntmachung betreffend die Ab¬
änderung des WahlreglementS, die am Freitag nächster
Woche auf der Tagesordnung steht , werden die kan-
servative, die nationalliberale Fraktion und das Zentrum
bereits am nächsten Dienstag eine Beratung behufs
Stellungnahme abhalten . Es wird gelegentlich dieser
Beratungen auch die formelle Frage , ob einmalige Be¬
ratung oder drei Lesungen erforderlich sind , zur Ent¬
scheidung gebracht werden. — Der Bericht der Kom¬
mission über die Krankenverstcherungsnovelle ist end¬
gültig festgestellt worden, dagegen hat dessen Druck¬
legung wegen eingetretener Verzögerungen und Nach¬
träge noch nicht erfolgen können.' Oesterreich - Ungarn. Der gegenwärtige
Statthalter von Galizien, Graf Pihinski . wird dem¬
nächst von seinem Posten zurücktreten . Als sein Nach,
folger wurde der frühere österreichische Ministerpräsident
Graf Bodeni , dessen Kampf mit den Deutschen noch
unvergessen ist , genannt . Diese Behauptung trifft in¬
dessen nicht zu.

Rußland. Rußland hat Glück . In den
Einöden Sibiriens soll einer Meldung der „ Franks.
Zig . ' zufolge ein reiches Radium - Lager entdeckt werden,
daS um so wertvoller sein würde, als die bisher nur
auf chemischem Wege mögliche Herstellung des Radiums
enorme Kosten verursacht.' Balkanstaaten. Es gewinnt den Anschein,
als wenn den Engländern der Ausbruch recht ernster
Verwickelungen auf dem Balkan gerade recht märe.
Obwohl die Pforte durchaus im Stande ist . Mazedonier
und Albanesen in Ordnung zu halten , so suchen die
Engländer doch geflissentlich die Meinung zu erwecken,
als würde alles darunter und darüber gehen , wenn
Rußland und Oesterreich nicht sehr energische Maß¬
nahmen ergriffen . Einzelne Londoner Blätter be¬
haupten , daß die beiden genannten Mächte schon in
den nächsten Tagen ernste Vorstellungen in Konstanti¬
nopel erheben und der Pforte ankündigen würden, daß
ftt selbst die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen treffen
würden, falls die Pforte sich unfähig dazu zeigen sollte.
Eine unbefangene Berrachtung der Sachlage ergibt ohne
Weiteres , daß die Türkei nicht nur mit den Rebellen,
sondern auch mit Bulgarien und erforderlichen Falls
mit noch einigen anderen Balkanvölkern fertig werden
würde, so daß es eines russischen Eingreifens wirklich
nicht bedarf. Auch die Ermordung des russischen Kon¬
suls Schtscherbina wird ja in Petersburg selbst nicht
als ei » Ereignis betrachtet, auf Grund dessen man der
Pforte das Vertrauen kündigen und selbst die Hüter-
rolle in den aufrührerischen Grenzbezirken übernehmen
wüßte.

Korales nud Provinzielles.
Elsfleth , 17. April . Es wird darauf auf¬

merksam gemacht , daß die Kinderlehre für diejenigen

darum muß ich sorgen , daß in meinen bulgarischen
Zeitungen keine pessimistische Stimmung aulkommt.
Liest man eine österreichische oder ungarische Zeitung,
so ist die Sache schon gegen uns entschieden . Bitte,
schicken Sie mir meinen Kabinetts - Sekretär . Uebrigens.
singt Fräulein Holder heute Abend ? '

„ Nein, Hoheit ! "

„ Nun , dann möchte ich sie wohl einladen, mein
Gast zu sein . Oder halt ! Das möchte stören . Bitten
Sie Fräulein Holder , ob sie die Güte haben will , mir
in Ihrem Salon ein paar deutsche Volkslieder zu
singen . Zch wünschte einmal etwas zu hören, was mich
ganz an die Heimat erinnert . Und nicht die geringsten
Feierlichkeiten ich bitte. "

„ Gewiß wird Johanna dazu bereit sein , mit tausend
Freuden glaube ich behaupten zu können .

"

„ Also besten Dank schon jetzt . Schade , daß ich
der baldigen Frau von Falkenthal keine ruhigere Zeit
für die bevorstehenden Flitterwochen garantieren kann.
Aber es liegt nun einmal nicht in meiner Macht. "

„ Stets zu Ew . Hoheit Befehl auch dann ! " Der
Major grüßte militärisch und entfernte sich

Johanna war selbstverständlich bereit , dem Ansuchen
zu entsprechen.

„ Also ohne Feierlichkeit ? Das ist mir das Liebste.

Kinder, welche Palmsonntag 1904 konfirmiert werden,
am Sonntag ihren Anfang nimmt.

Gestern und heute hatten wir wieder Schnee.
Heute Morgen war der Himmel klar und rein ; im
Laufe des Tages bewölkte er sich wieder und brachte
Schneerchauer.

Die erste Holzladung in diesem Jahre brachte
der gestern Morgen am Pier des hiesigen Mühlen¬
werks eingetroffcne Dampfer . Svea "

, Kapt . Smedt-
mann . Die aus Korlstad (Schwedens kommenden 83
Standard Holz sind für die Firma C . Neynaber L Co.
bestimmt.

Das neue Schuljahr an der hiesigen Bürgerschule
beginnt am Montag Morgen 8 Uhr.

(Klage-Androhung durch Postkarte ist strafbar .)
Mit dieser für die Geschäftswelt wichtigen Sache hatte
sich das Schöffengericht in Liegnitz in einer Privatklage
eines Kaufmanns mit einer Berliner Firma zu be.
schäftigen . Der Kaufmann sollte der Berliner Firma
einen Schoden von 4 Mark ersetzen, der dieser durch
Herabfallen eines Reklameschildes entstanden war . Der
Kaufmann bestritt seine Zahlungsverpflichtung . Er
empfing dann von der Firma eine Postkarte folgenden
Inhalts : „ Herrn . . . Wir benachrichtigen Sie höf-
lichst, daß wir am 15 . d . Mts . die Klage anstellen.
Hochachtungsvoll . . . ' Durch diese Postkarte kühlte
sich der Kaufmann beleidigt und verklagte den Schreiber
der Karte wegen Beleidigung. Der Vertreter des
Klägers führte aus , in kaufmännischenKreisen empfinde
man schon eine gewisse Scheu, per Postkarte zu mahnen,
wieviel mehr müsse man sich hüten, jemanden in dieser
Weise eine Klage anzudrohen. Dadurch könne unter
Umständen eine schwere Kreditgefährdung des Karten-
empiängers herbeigeführt werden. Das Schöffengericht
machte sich die Ausführung des klägerischen Anwalts
zu eigen und verurteilte den Angeklagten zu 5 Mark
Geldstrafe. Da eine öffentliche Beleidigung vorlag,
wurde dem Kläger auch die Publikations - Befugnis zu¬
gesprochen.

( Schutz der Samenbeete vor Sperlingen . ) Schon
seit längerer Zeit — so schreibt ein Gartenbesitzer —
hatte ich mich über die mannigfachen und nicht unbe¬
deutenden Verwüstungen, die die Sperlinge in meinem
Garten onrichteten, zu beklagen , insbesondere hatte der
Kohl und die Rettiche schwer Schaden gelitten. So¬
bald der Samen zu keinem angcfangen, war nach Ver¬
lauf von einigen Tagen alles verschwunden, auch bei
dem Salat waren große Verwüstungeu ersichtlich . Da
nun auch die Schnecken zugleich auftraten , streute ich
auf meine Samenbeete fein zerstoßenen Kalk, und es
ließen sich zu meiner Ueberraschung die Sperlinge nicht
wehr blicken . Seit dieser Zeit wende ich jedes Jahr
im Frühling dieses Verfahren an , und kein Sperling
verwüstet mir meine Samenbeete . Dieses Mittel , das.
nebenbei bemerkt , nur mit geringen Kosten verbunden
ist , hat sich jetzt drei Jahre hindurch vollständig be-
wähit , und es kommt mir noch der Vorteil zu statten,
gleichzeitig meinen Garten von der Schneckenplage zu
befreien . Bei regnerischer Witterung muß dieses Ver¬
fahren öfters in Anwendung gebracht werden.

" Die österreichischen Vereinsthaler , deren Außerkurs¬
setzung am 8 . November 1900 beschlossen wurde,
werden noch verschiedentlich angetroffcn. Laut Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers vom 13 . März 1903
soll wie nachstehend mit den genannten Thalern ver¬
fahren werden : „ Die bei den Reichs- und Landeskaffen
noch eingehenden Vereinsthaler österreichischen Gepräges

Der Doktor muß kommen , das ist gewiß. Wird der
Fürst in größerer Begleitung erscheinen ? "

„ Ich glaube es kaum , beim Ernst der Zeit ist ihm
wenig nach rauschender Geselligkeit zu Mute .

"
„ Gut , mein Freund . Also ich werde pünktlich be¬

reit sein . Die Gemahlin des Intendanten der Oper
wird mir zur Seite stehen . '

Der Abend sah die Gemächer Johanna 's in an¬
mutiger Weise mit Blumen geschmückt , der Flügel,
auf welchem Herr Neuling seine bisherige Schutzbefohlene
zum Gesänge begleiten sollte , war ausgestellt, für Er¬
frischungen war gesorgt , die Gäste durften erscheinen.
So sagte auch die Dame , welche Johanna um ihr Er¬
scheinen gebeten.

Herr Neuling war der Erste ; er sah Johanna in
reizvoller, aber einfacher Gesellschaftstoilette.

„ Fräulein Johanna , ein kleines Pflaster auf meine
Wunde bedeutet dieser Abend doch. Sagen Sie.
welche Orden hat man in Bulgarien ? Ich meine für
Künstler ? "

Und der ehrgeizige Herr blickte so deutlich auf die
Ordenskette mit Auszeichnungen für glücklich veran¬
staltete Gastspiele bedeutender Kunstqrößen, in welchen
das Honorar eine nicht zu große Rolle gespielt , resp.
nicht hatte spielen dürfen, daß Johanna , laut lachte.

,O Sie Nimmersatt mit Ihren Orden ! Zch weiß

sind durch Zerschlagen oder Einschnelden für den Um«
laus unbrauchbar zu machen und alsdann dem Ein»
zohler zurückzugeben . Die Thaler sind an dem auf
der Rückleite befindlichen Doppeladler sehr leicht zu
erkennen .

'
' lZur Reichstagswahl . ) Am 16 . Juni werden

die Wahlen für den Reichstag vorgenommen. Das
erste muß sein , in den nächsten Tagen die Wählerliste
auf ihre Vollständigkeit zu prüfen. Die Wählerlisten
liegen vom 15 . bis 22 . April zur Einsicht aus für
jedermann. Jeder Wahlberechtigte, d h . alle männ¬
lichen Personen , welche bis zum 16. Juni 25 Jahre
alt sind , sollte sich überzeugen, ob sein Name in der
Liste verzeichnet ist , weil er sonst von der Wahl aus¬
geschlossen ist . Selbst bei größter Sorgfalt können
leicht , namentlich in größeren Gemeinden, einige Wahl¬
berechtigte bei Aufstellung der Liste übersehen werden.
Darum prüfet die Wählerlisten , damit unangenehme
Ueberraschungen am Wahltage fernbleiben. — Wahl¬
berechtigte , welche am 1 . Mai ihren bisherigen Wohn¬
sitz wechseln und in einen anderen Wahlbezirk ver¬
ziehen , müssen , um in ihrem neuen Wohnort die Wahl¬
pflicht ausüben zu können , diese Veränderung spätestens
bis zum 6 . Mai bei dem belr . Gemeindevorsteher be¬
hufs Eintragung in die Nachtragsliste onmelden.

' Warum kaust jede verständige Hausfrau Regenten-
Kaffe ? ? Die Frage ist leicht zu beantworten, da der
erste Versuch lehrt, daß es keine preiswürdigere und
bessere Ware gibt. Im Laufe eines Jahres wurden
in diesen Marken ca . 5000 Verkaufs-Niederlagen er¬
richtet , ein schlagender Beweis , wie rasch sich wirklich
Gutes beim Publikum einzusühren vermag , Beim
Einkäufe dieser Kaffees erhielt man bisher als Gratis-
Zugaben feinste (Porzellan ) Kaffee - und Speise Service,
Bier- und Glas - Service, auch Eßbestecke , nun werden
ober auch Wein- und Liqneur-Service, Nickel- und
Alpaccasilber-Waren in größter Auswahl , darunter
Kruzifixe, Weihwafferkeffel , Wecker - und Taschenuhren,
ferner Emaille - Waren , Marktnetze, Rucksäcke, Hand¬
tücher und Taschenlücher gratis verabreicht werden, um
den Hausfrauen Gelegenheit zu geben , Haus und Küche
mit praktiichen, jedem Haushalte zur Zierde gereichenden
Gebrauchsgegenständen zu versehen . — Bemerkt wird,
daß diese Gratiszugoben ausschließlich vom Wieder¬
verkäufer bezahlt werden, welcher sich mit einem kleineren
Nutzen begnügt, um seinen Abnehmern etwas Be¬
sonderes zu bieten . — Angeführte Marke wird in
Original -Paketen 5 */r Pfd . des Deutschen Kaffee-
Jmporthauses G . m . b . H . in Bremen — Mönchen
— Hamburg zum Preise g, 60 Pfg . bis zu 100 Psg.
in den Handel gebracht und sind in den meisten Spezcrei-
waren - Geschäften erhältlich.' Brake . Mit Beziehung auf die Unterschlagung
des Loosvcikäufers aus Oberhammelwarden . Heye,
sind wir teils falsch unterrichtet worden. Heye hat
seinen Kollektör nur um einen geringeren Betrag ge¬
schädigt , da er zur teilweisen Deckung des empfangenen
Betrags dem Kollektör Gewinnloose der Spieler ein¬
lieferte. Um den Wert dieser Gcwinnloose sind die
Spieler , die ihm das Loos zur Einlösung anvertraut
haben, geschädigt . Die Handlungsweise Heyes ist aber
um so verwerflicher , da der Kollektör die Kollekten nur
auf seine Veranlassung übernommen hatte , damit Heye,
der wegen Mangel an Mitteln selbst keine Kollektur
übernehmen konnte , durch Looseverkauf Erwerb hatte.
— Zugleich hat nun Heye noch verschiedene Freunde
und Bekannte um nennenswerte Beträge , die er kurz

überhaupt nicht , ob der Fürst Orden für Künstler zu
verleihen hat !

"

„ Hm ! " machte Neuling . Und er marschierte in
Gedanken um das zierliche Buffet herum.

Gleich nachher kam der Doktor, „ Du . Hermann,
sei gescheidt, " rief ihm Johanna zu . „ Vielleicht körnst
Du mal Hofarzt des Fürsien werden.

"
Er lächelte . „ Meine Arbeit liegt auf anderem

Gebiete, immerhin dank ich Dir für den Wunsch, denn
ich schätze den Fürsten sehr hoch . Er ist ein Mann,
der eine sehr schwere Aufgabe mit ernstem Wollen
anpackt"

„ Siehst Du , das meine ich auch . Aber pst , Herr¬
schaften , sie kommen .

"
Der Fürst erschien in Uniform , mit ihm Falken¬

thal und ein anderer Otfizier . Er sprach Johanna
und der Gemahlin des Intendanten seinen Dank für
ihre Freundlichkeit aus und plauderte dann lebhaft mit
Hermann Gran.

„ Sie haben einen Rus als Chirurg , Herr Doktor ! "

„ Ich habe meine Krall der Chirurg ' ? gewidmet,
Ew . Hoheit ; der Wille , den Leidendcn zu Helten , kann
hier doch am Ersten in Taten umgesetzi werden.

"

(Fortsetzung folgt.)



vor seinem Weggänge von ihnen entlieh , geschädigt.
^ Heye besaß seit 1902 die Konzession zum Looshandel,

war bis dahin unbescholten und genoß allgemein un¬
beschränktes Vertrauen . Verurteilt ist er kürzlich vom
Landgerichte in Oldenburg wegen Unterschlagung zum
Nachteile eines Hauptkollekteurs in Bremen , für den
er Loose vertrieb , zu 200 ^ und wegen Nötigungs-
Versuchs, begangen durch Bedrohung jenes Kollektörs
mit Strafanzeige , zu 3 Wochen Gefängnis . Die Furcht
vor dem Gefängnis wird ihn zu seinem Weggänge

' veranlaßt haben . sWb .)' Delmenhorst , 16 . April . Es ist gewiß eine
schöne Sitte , die Gräber der verstorbenen Angehörigen
mit Blumen zu schmücken . Wenn aber die Blumen
zum Schmücken der Gräber von anderen Gräbern ge¬
holt werden , so ist dos schon lange nicht mehr schön
und verdient , öffentlich gerügt zu werden . Als am
1 . Festtage einige Bewohner der Stadt das Grab
eines Verstorbenen , das erst kürzlich mit Blumen neu
bepflanzt wurde , besuchten , mußten sie zu ihrem Leid-

> wesen sehen , daß der Blumenschmuck des Grabes ver-
f schwunden war . Die ausgegrabenen Blumen wurden

später auf anderen Gräbern wiedergefunden . Die
! Täter sind ermittelt worden und werden zu ihrem

Schaden erfahren , daß der Zweck nicht die Mittel
heiligt.'

Delmenhorst , 15 April . Am Privatweg be¬
diente sich Sonnabend Abend ein 91er Infanterist,
der hier auf Uilaub weilte , in einem Streite seines
Seitengewehrs und versetzte einem Manne , dem er aus
früherer Zeit nicht grün war , einen Stich in den Arm
Die Sache wurde dem Militär -Kommando in Olden»

s bürg gleich gemeldet . (D . Krbl .)"
Falkenburg , 16 . April . Eine Hochzeit , weiche

hier vorgestern in moderner Weise gefeiert wurde , ver¬
lief nicht ganz ohne Störung . In der geräumigen
Bude , die man errichtet hatte , war bereits jung und
olt versammelt Die Musikanten spielten ihre schönsten
Weisen , und Männer und Frauen drehten sich munter
im Tanze . Von dem heftigen Sturme aber , der herrschte,
wurde die Bude bald nach der einen , bald der andern
Seite bewegt . Mit einemmal sielen drei Sparren
krachend von oben herunter . Das Publikum stürzte
mit lautem Geschrei beiseite . Zum Glück kam alles
mit dem bloßen Schreck davon ; nur mutzte das Ver¬
gnügen solange unterbrochen werden , bis der Schaden
ausgebeffert war . Inzwischen hatte auch der Sturm
etwas nachgelassen , so daß man vor ferneren Störungen
in dieser Weise bewahrt blieb . (D . K' Oldenburg , 15 . April . Das Kommando der
19 . Division hat das kriegsgerichtliche Urteil , betr . den
Vizefeldwebel Gast , nicht bestätigt , sondern den Fall
zur nochmaligen Verhandlung an das Oberkriegsgericht
verwiesen . In derselben Sache wurde vor einigen
Tagen gegen den Feldwebel C . ( auch ein Chinakämpfer
und ein beliebter Vorgesetzter ) und den Unteroffizier H.
der 11 . Kompagnie vor dem Kriegsgericht verhandelt.
Ersterer hotte sich wegen Unterlassung einer Meldung

. und unvorschriftsmäßiger Behandlung Untergebener und
r H . wegen Mißhandlung zu verantworten . C . wurde

sreigesprochen , und H . erhielt wegen seiner Vergehen
14 Tage Mittelarrest.' Oldenburg , 16 . April Der Grobherzog ist
an Influenza erkrankt , hat jedoch die Reise nach Bor»
dighera fortgesetzt und ist heute morgen dort einge-
trosfen , Er wird einige Tage das Bett hüten müssen
und hat die Reise nach Birkenfeld aufgegeben.

' Varels Die „ Küsten -Zeitung " schreibt : Ben
Akiba hat wieder einmal Unrecht mit seinem Ausspruch:
Alles schon dagewesen . Ein hiesiger Geflügelzüchter
hatte einer Glucke 13 Eier untergelegt . Die Freude
war groß , als 10 muntere Kücken ausschlüpiten . Die
Untersuchung der nicht ausgebrüteten drei Eier ergab,
daß dieselben — gekocht waren . — Von einer anderen
Ostereier spendenden Henne wird übrigens dem „ Ge¬
meinnützigen " ein eigenartiges Abenteuer aus Ellenser¬
damm berichtet : Der Hülfswärter Hochheide daselbst
vermißte vor kurzem ein junges Landhuhn und nahm
an . daß es von zwei - oder vierbeinigen Mardern ge¬
stohlen worden lei , bis er nach Verlauf von 11 Tagen
das Tier beim Leeren eines Jauchebassins lebend wieder¬
fand . Die Henne hatte sich während dieser ganzen
Zeit ohne jegliche Nahrungsmittel in dem verhältnis¬
mäßig hoch mit Schmutzwafser angefülltcn Behälter
auigehalten . Sie wurde in einer Ecke zujammen-
gekanert aufgefunden und hatte sich anscheinend schon
still zum Sterben hingesetzt , nachdem sie in ihrer Not
acht Eier gelegt hatte . Das Huhn ist in seinem aben¬
teuerlichen Unterschlupf zwar stark mitgenommen worden,
hat sich aber jetzt so weit erholt , daß es bereits wieder
allein umhcrläuft.

" Varel , 15 . April . Von nationalliberaler und
agrarischer Seite wird der Plan erwogen , für den
zweiten oldenburgischen Wahlkreis , der sonst der Gefahr
ausgesetzt ist , in sozialdemokratische Hände zu geraten,
einen eigenen Kandidaten aufzustellen . Wie es heiß ! ,
sind Verhandlungen mit einer einflußreichen und an-
gesehenen Persönlichkeit eingeleitet . (K . - Z . )

Vermischtes
— Mit militärischen Ehren wurde in Essen a . d.

Ruhr der von dem Fähnrich Hüffener erstochene Ein¬
jährige Hortmann bestattet . Trotz furchtbaren Schnee¬
sturms hielten Tausende die Straßen besetzt. Die
Spitze des Leichenzugs bildete die Kapelle des West¬
fälischen Fußartillerieregiments Nr . 7 . dem der Ver¬
storbene angehörte ; es folgten die Kriegervereine mit
ihren Fahnen und Abordnungen verschiedener Regimenter
des 7 . Armeekorps . Acht Kameraden des Hartmann
trugen den Sarg zum Grabe.

— Wie die Ostd . Tgsztg . meldet , wurden am
Donnerstag in Könitz im Abort der städtischen Volks¬
schule eine Anzahl menschlicher Niochen , darunter ein
Schienbein aufgefunden . In der Stadt herrschte Er¬
regung , da man den Fund mit der Erurordung Winters
in Zusammenhang bringt . Der Rumpf Winters wurde
vor 3 Jahren im Mönchsee entdeckt , später fand man
noch den Kops und einen Arm des Toten . Ob die
jetzt aufgefundenen Leichenteile wirklich von Winters
Körper herrühren , bleibt abzuwarten.

— Antwerpen, 15 April . Der neue deutsche
Zolltarif hat vielfach in Belgien eine nicht geringe
Aufregung hervorgerufen , da durch denselben der fernere
Export verschiedener Belgischer Produkte des Ackerbaues
und der Gärtnerei nach Deutschland beinahe unmöglich
gemacht wird . Besonders hart wird z . B . von jenem
Zolltarif die belgische Frühkartoffel getroffen , die speziell
in der Umgegend von Mechelen sehr stark kultioirt
wird und in der Regel im Juni und Juli nach Deutsch¬
land exporlirt zu werden pflegt . Von diesen Kartoffeln
hat Belgien im Jahre 1901 : 10 307,169 Kilo und
1902 17,826,519 Kilo nach Deutschland geliefert zu
einem Durchschnittspreise von 5 Franks pro 100 Kilo.
Es ist klar , daß der Zoll von 3,20 Franks pro 100
Kilo , mit dem der neue Tarif diese Kartoffeln belegt,

einem Einfuhrverbote ziemlich gleich kommt und daher
die Beendigung dieses für Belgien so wichtigen Exportes
bedeutet . Auch sonstige belgische Bodenprodukte werden
unter dem neuen Zolltarif schwer zu leiden haben , wie
z . B . die spargeln und Tomaten , die bekanntlich in
Belgien in außerordentlichen Mengen produzirt werden
und die einem Einfuhrzölle von 20 Mk . pro 100 Kilo
>n frischem und von 40 Mk . in präparirtem Zustands
unterstehen sollen , „ das sind Prohibitiv Maßregeln,
die den Handelsverkehr zwischen Belgien und Deutsch¬
land total ruiniren "

, bemerkt ein einflußreiches hiesiges
Blatt , dem wir die obigen Ausführungen entnehmen,
das aber immer noch hofft , „ daß der neue Handels¬
vertrag diese Nachteile für Belgien einigermaßen auf-
heben wird .

" Ein Eingehen auf die größere oder ge-
ringerc Wahrscheinlichkeit der Erfüllung dieses Wunsches
erscheint überflüssig , jedenfalls aber darf es als sicher
gelten , daß an dem hier geplanten Zoll von 50 Franks
aus 100 Kilo ausländischen Hopfen sowie an anderen
Projekten dieser Art der neue deutsche Zolltarif nicht
ganz unschuldig ist.

Neueste Nachrichten.
" Agram, 17 . April . Gestern Abend kam es

abermals zu Exzessen . Die Demonstranten rissen das
Schild eines Fahrkartenschalters herab und zertrümmerten
durch Steinwürfe zahlreiche Fensterscheiben des Staats-
bahnhofeS . Die Polizei und Gendarmerie zerstreuten
die Menge . Militär stand in Bereitschaft . Patrouillen
durchzogen die Stadt.

" Petersburg, 17 . April . Die Finnländische
Zeitung " bespricht an leitender Stelle das Reskript des
Kaisers an den Generalgouverneur von Finnland , durch
das demselben außergewöhnliche Vollmacht zur Sicherung
der Staatsordnung und allgemeinen Ruhe in Finnland
verliehen wird . Der Artikel schließt : „ Wir wollen
hoffen , daß die außergewöhnliche Maßregel zu dem ge-
wünschten Resultate führen werde , damit der Not¬
wendigkeit nach noch härteren Maßregeln vorgebeugl
wird , bei denen augenscheinlich die russische Regierungs¬
gewalt nicht stehen bleiben wird , um , was es auch kosten
mag . bei jedem Untertan den harten , selbstherrlichen
Willen des Kaisers zu verwirklichen "

" London, 17 . April . Der „ Standard " meldet
aus Tientsin vom 16 . April : Es verlautet , daß
Juanschikai zum Vizekönig von Kwantung und Kwangsi
ernannt worden sei und an seiner Stelle der Gouverneur
von Schantung , Tschaufu , Vizekönig von Tschili werde.

" Johannesburg, 17 . April . In der heu¬
tigen Versammlung der Minenkammer besprach Sir
George Farrar die Arbeiterfrage . Er führte aus , mög¬
licher Weise werde die Anwerbung von Arbeitern in
Madagaskar erlaubt werden . Die Vorbereitungen zur
Einstellung von 1000 Eingeborenen aus Britisch -Zentral-
asrika seien vollendet . Er hoffe auch , 1000 Einge¬
borene aus Deutsch - Südwestalrika zu erhalten . Agenten
zur Arbeiteranwerbung feien noch Französisch - und
Britisch Nigeria entsandt . Die Rede wurde beifällig
ausgenommen . Die Erhebungen der Vereinigung zur
Beschäftigung eingeborener Arbeiter weifen eine ve-
deutende Besserung auf . Die Zahl der mehr einge¬
stellten Arbeiter ist im März auf 3561 gewachsen.
Ueber 4000 Arbeiter wurden während der ersten V4
Tage des April neu eingestellt gegen 2992 in derselben
Zeit des März . ES wird erwartet , daß die Zunahme
anhält . Ein großer Teil der eingeborenen Arbeiter der

! Ostküste hat einen weiteren Jahrrskontrakt unterzeichnet.
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2U klauprsisöll emMsblt
IISHlItllÄttt.

Rheumatismus-
« nd Gicht -Kranken teilt unent¬
geltlich mit , was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen
sofort Linderung und nach kurzer
Z -it vollständige Heilung brachte.

Maria Grünauer,
München , Buttermelcherstr . Ilfl.

Zn verkaufen

ein Foxterrier.
Näheres in der Exped . d . BI.

Habe von jetzt an

«MMeiWe Mel
am Lager und liefere ganze Ein¬
richtungen , sowie alle Arten ein¬
zelner Möbel.

Indem ich prompte und reelle
Bedienung zusichere, bitte um gütigen
Zuspruch.

Tiscktcrmstr.

K. IlSsZlgllt.
empfiehlt sich zur Behand¬
lung von

Krampfaller-
OesckllmiM

u . Amükrimklmilm
ohne Berutsstöriing.

Schriftliche Anträgen erb.

Lin
Keller

voevvsncls« »tstss
Op skaokputvei'

^ , tVsmIIin-2rioUei'
OIkIltLI ' 8jpuillling - plllvei-
Ä IO pk . tUillionenkrcli bewährte
repte xr »tls von <Icn Kesten O- sckLkten

empfiehlt

Z . D . Zonö sieche.

PW - Staufer- Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach muHokd- und Silbermedaille«
prämiert , unübertroffen zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände , bei:

I . D Vorgstede.
Gustav Kunkel.

Klltk k88liSl1MllI
empfiehlt H L. Sturm.

MefumsMge mit Firma
liefert lk . Llurlr , Buchdruckerei.



Kirchennachricht.
Sonntag , den 19 April:

10 Uhr : Gottesdienst ; nachher
Kinderlehre.

Kein Kindergottesdienst.

Uebernahm den bisher von Herrn

Ami Elsfleth.
Elsfleth , 1903 , April 8.

Dienstag , den 21 . d . M .,
Bormittags 10 Uhr,

sollen die auf der Staatschauffee Olden-
burg - Brake in Großenmeer lagernden
Klinkerbrocken , etwa 20 odw , an Ort
und Stelle verkauft werden.

Huchting.

ÄlMlMsrllgel
Elsfleth . Ilieeliitli 08tvr » »» i»i»

das . läßt am

llen. 20 . Rprit ck. I .»
Ralümittag8 Z Rlir anfg .,

bei seiner Wohnung:
ea . S« Stück « Vis
12 Wochen alte
Ferkel

auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu Kauf,
liebhabcr freundlichst cinladet.
— H . Fels.

Zn der am Freitag den 24 . April
d . Js . statlfindrndrnMöbel -Auktion
kommen ferner

1 große Spieldose,
sowie

1 Brockhaus-Konversations-
Lexikon , 17 Prachtbände,

mit zum Verkauf.
H . Fels.

Hausfrauen!
I kaufet nur

MliHugaben

L «v, «5, 70, 75 , 80, SV , 1VV k>kx
in OrixinLipLokeienper V- mit i
<-ii-»ti8Li>gLkvii v feinst Lntkev -,

llnci I!ivr -8ei vl« «u «tv

Lrdaltlied bei
4 . v . VON Icksnsn , Ll8Ü6lIl,
U . lh . 8turm , „

kttNli
Lu OläsuvurK 1 . Or , LoLMtinAStr . I>lr . 20.

TEdOOOOEV - Mit

II ZI «^ »I«I» geführten

Kartoffelhandel

Illlrilei » ii » I »tI « itiiI,oi8t , lloliei » -
N1» «I»vii , Kinck V ««I»t » .

6s >vLlirullK von Vor8vbÜ88«n unä Nailvdon in lankonäsr kved-
NUUA unä unk >Vo<!d8«1 AS ^SN Vsrpkälläun ^ von ^Vorbdpapioron

oäsr ss6 ^6n LürAsobnkt ote . 2U ^ünsbi^an Lsäin ^nnsson.
vi8eontirnnA von <xS8edäst8zvvvd86ln.
Vn - unä Verkant von ^Vertstpapieren.

Vut 'bovvakluii ^ unä Verrvultun ^ von VVertlrpapieren unä VVertli-
8avlieo.

^ unadino von 6e1äern riur Ver/1n8uu ^ unk 6ontobüvlisr , Lank-
8edein6 unä tlbevk -Lonlen.

MLriWz UsilükZ,ri .sil.
Nur neue , geschmackvolle Muster.

in großer Auswahl.
I4ll > ll » « l

wegen llebeiWe meines l-eseiieNs
an meinen Sohn Mnvtiii Ii «»« I»M » iiii soll das gesamte umfang¬

reiche Lager von

fertigen Möbeln
mit 40 °

j« Rabatt ansverkanft
werden.

bÜUStlKV <M«1vA«» I»v1t LI»

Anssterier - Giiikärrfen.
Einen großen Posten

Iliini
echtes Thonet ' sches Fabrikat , besonders für Wirtschaften Paffend,
gebe ich sehr preiswert ab.

e. ilWinimli, im«.
Lagerin Ll8ßK « tzIL 8T « Ll»8T» » 88 « G.

»Husten
V probiere die hustcnstil

leidender '
hustcnstillenden und

wohlschmeckenden

Kaisers
üllisl - krurmiellirli

2740not . bcgl . Zeug» , beweisen wie
bewährt und von sicherem Er¬

folg solche bei Husten , Heiserkeit,
Katarrh u . Verschleimungfind . Dafür
Angcbotenes weise zurück ! Packet 25 Pfg.

Niederlage bei:
W) . 41 . HuA ^vi » in LIMstd.

Zs v «» I» « » 1!

l>WM !- 8lll !ll !jMf.
D . N . -M . 152 877 , um dos Rücken
geräuschlos zu gestalten und den Fußboden
zu schonen , fertigt die

Gummiwarenfabrik
VoiAt L ^ inÄ6,

Aktiengesellschaft,
Lerllu 80 . 28 . 41« 111» i»8«r8lr . S.
Alleinverkauf für Elsfleth » nv Umgegend:

4 Irin ^v, Sattler.

Anfertigung Anfertigung
«IkZMter gMMAkllervbk woilörNk vLNkMeillkr

im eigmm Melier. im eigelten Metier.
Streng reelle Bedienung.

ÜELI »« I II Ho ^ 8tLL » L»L» IL.
Tuch -, Manufaktur - n. Modewaren.

) ) MlkklipM
ist die Schutzmarke der allein echten

Radebeuler Lilienmfllch - Seife
v . Wergman « Lßo . , Uadeöeuk -Dresden,
der besten Seife um ein zartes , weißes
Gesicht , blendend schönen Teint,
rosiges jngendfrisches Aussehen
u » d sammetweiche Haut zu erhallen
ä St . 50 Pfg . bei : 6 . Lnnkol , 4 . v.
Lor §8teäv, v . v. IiiMva . !

Zu verkaufen

Erbsen- u . Kchiiknflriilichn.
Heinrich Büsing , L l e n e n.

Heute

Lrinksiikter Würslchr»
und frischt Krnzcninurfl

letztere N Pfd . 70 Pfg.
11 . 8ol »n »lilt.

-

iMWKMLLMlWß
am Sonntag , den 10 . April,

nachmittags 5 Uhr,
ln Waßmann ' s Gasthaus.

Wahl eines Kammermitgliedes.
Sonstiges.

Der Vorstand.

Wo ? Wo?
Sonntag und Montag

bei 4». ^ I»« L 8 Hause,
wozu freundlichst einladet

O. Ov8 «r.

Uralt » .

im „Hvoli"
Zonlllag Ukeillt8 Mr präzisr.

2nr ^ .ntküdrlln ^ ^elansson:
1 Ile r Orittv,

Iiustspiol in 1
2 . I *» p » Ii :i1 ' 8 t i lreiil »1.

L,U8t,8pioi in 1 ^ .kt.
3 . I4ritel ><» 8 vr8l « 8 I ' »' 8t.

Linssspiol in 1 Lkt.

Mek äor ^ .ntknbrullss:

H » i»tri1l8k » rt «;u L 75 ? i . 8inä
2 N davon boi äov 6orron ^ .ä . 8 « bikk,
KoorA Vovtjtzn unä im „ HvoU " .

IIiiii1 « I » iii » lL

Sonntag , den 19 . April:

i E

»

wozu freundlichst elniadet
4 . irukr.

OdkkiismmeliiisgkllLli.
Sonntag , den 26 . Aprit

wozu freundlichst cinladet
Slir . 8tliili »iai1iti .

Lienen bei Elsfleth.
Sonntag , den 19 . April:

« » II
wozu freundlichst einladet

H.

»Siel «rum blmlmiliiil
".

Sonntag , den 19 . April:

rxßrrKall.
Anfang 4 Uhr.

' Redaktion , Druck u . Verlag von L. Zirk»

und bäte die geehrte Kundschaft, das
demselben erwiesene Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen.

Halte stets gute Huder Eßkartoffeln
aus Lager.

- bl

!a
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